Akiyoshi und Shinichi

Zwei Tage später:

Kommissar Megure, Takagi, Kogoro und Ran warteten am Tokioter Flughafen auf Shinichis Eltern. Megure hatte sie sofort in Kenntnis gesetzt als Ran ihnen von dem Telefonat mit Shinichi erzählt hatte. Die Maschine hatte schon eine halbe Stunde Verspätung. Ran hatte in den letzten beiden Tagen kaum ein Wort gesagt. Sie hatte immer und immer wieder an Shinichi gedacht. Zu lachen viel ihr schwer. Ein großer Riss war in ihrem Herzen entstanden und wurde von Tag zu Tag größer. Sie schlief auch schlecht und hatte dicke Ringe unter den Augen. Sie hatte immer wieder diesen Alptraum. Shinichi wurde von eine schwarz gekleideten Person in die Tiefe gerissen. Und Ran konnte noch nicht einmal den Boden sehen auf dem Shinichis ankommen sollte. Er viel ins Schwarze und würde nie wieder daraus auftauchen. Sie versuchte diesen Traum zu verdrängen doch er verfolgte sie auch tagsüber. Immer wieder sah sie das Bild wie Shinichi in die Tiefe stürzte, mit diesem seltsamen Mann. Und mittlerweile war sie sicher dass es dieser Mann war den sie in Tropical Land gesehen hatte. Er war groß und hatte lange blonde Haare. Sie war sich jetzt sicher. Shinichi ist irgendwie mit diesen Männern in schwarz aneinander geraten. Doch sie hatte sich geschworen dass sie nicht weinen würde. Sie würde nicht zeigen dass sie sich einsam fühlte. So sehr dass sie diesen Schmerz schon körperlich spüren konnte. Sie vermisste Shinichi und jeder Gedanke an ihn tat weh.

„Yusaku!!! Hier drüben!“ Ran schreckte aus ihren düsteren Gedanken und sah wie Shinichis Eltern auf sie zukamen. Sie zwang sich ein kleines Lächeln auf die Lippen, doch ihre Augen blieben leer. Yusaku und Yukiko kamen mit schnellen Schritten auf sie zu. „Megure!“, rief Yusaku. Er machte vor ihnen halt. „Was ist mit Shinichi?“ 

Im sicheren Abstand von der Gruppe stand Shinichi und beobachtete sie. Er hatte eine blaue Mütze und eine Sonnenbrille aufgesetzt damit sie ihn nicht erkannten. Neben ihm stand Akiyoshi, der Junge den er im Park des FBI-Gebäudes getroffen hatte. Er hatte blondgefärbte Haare und eine Sonnenbrille auf. Sie sahen noch kurz zu der kleinen Gruppe rüber die sich jetzt von ihnen entfernte, dann gingen sie in die entgegengesetzte Richtung. Was hätten sie wohl gemacht, wenn sie gewusst hätten, dass Shinichi an Bord derselben Maschine gewesen war.

Heiji lief jetzt schon zum dritten  mal den Park ab und rief dabei ununterbrochen Shinichis Namen. Er war schon seit zwei Tagen verschwunden. Kaito lief die andere Seite des Parks ab und Miss Jodie und Akai suchten im ganzen Gebäude nach ihm. Der Professor und Ai schauten sich die ganzen Überwachungsvideos des Gebäudes an. Doch ihre Suche war hoffnungslos, Shinichi blieb verschwunden und machte keine Anstallten wieder aufzutauchen. Niemand hatte ihn gesehen seitdem er den Park betreten hatte. Heiji hatte schon etliche Male versucht Shinichi über sein Handy zu erreichen aber er hatte sein Handy ausgeschaltet. Niemand wusste wo er war.

Am Abend hatten sie ihre Suche aufgegeben. Sie saßen zusammen und versuchten herauszufinden warum Shinichi verschwunden war. „Vielleicht ist er davon gelaufen.“, vermutete Akai. „Davon gelaufen?!“, rief Heiji, „Shinichi ist doch nicht so einer der plötzlich Bammel kriegt und davon läuft!“ Jetzt meldete sich Ai zu Wort, oder eher gesagt Shiho, sie war wieder sie selbst, doch sie wollte lieber weiterhin Ai genannt werden: „Und was ist wenn er in die Hände der Organisation gefallen ist?“ Betretenes Schweigen setzte ein als Ai das gesagt hatte, was sie alle dachten, jedoch verdrängt hatten. Ja, was wenn es wirklich so wäre? Es könnte ja auch sein dass es im FBI ein paar Maulwürfe gibt. 

Heiji hoffte dass dem nicht so war. Er hoffte dass Shinichi aus freien Stücken verschwunden war. Nach all der Mühe die sich Shinichi gegeben hatte wäre es einfach nicht fair wenn jetzt alles für ihn vorbei sein sollte. Shinichi hatte sich so sehr auf ein Wiedersehen mit Ran gefreut und jetzt sollte es so sein dass er sie nie wieder sehen sollte? Nein das konnte nicht sein. Das wollte Heiji einfach nicht glauben. Heiji stand wortlos auf. Akai wollte ihn noch aufhalten doch Jodie versetzte ihm einen scharfen Blick. Heiji ging auf sein Zimmer. Allmählich verwandelten sich seine Sorgen um Shinichi in Wut. Warum nur war es so weit gekommen? Warum musste plötzlich diese Organisation auftauchen? Warum gab es immer wieder Leute die den Frieden von anderen zerstörten? Warum existierte so was? Gewalt, Mord, Verbrechen, Überfall, Missbrauch. Warum gab es immer wieder Leute die alles tun um ihr Ziel zu erreichen und dabei sogar über Leichen gehen? Heiji verstand das einfach nicht. ‚Warum gibt es solche schlechten Menschen?’, fragte sich Heiji. Doch er bekam keine Antwort auf seine Frage. Als er sein Zimmer betrat viel ihm sofort ein dicker Brief mit einer Notiz, auf seinem Bett, ins Auge. Er erkannte die Schrift auf der Notiz sofort. Es war Shinichis Schrift!

Macht euch keine Sorgen um mich, mir geht es gut. Ich kann euch leider nicht sagen warum ich verschwunden bin aber ich verspreche euch dass ich so schnell wie möglich wieder komme. Ihr könnt den Plan auch ohne mich durchführen, ich werde demnächst wieder zu euch stoßen. Ich habe noch so einiges über die Organisation heraus gefunden. Ihr Boss hat keinen Codenamen, sie nennen ihn einfach nur Boss und seine rechte Hand heißt Whisky.

Ach und noch etwas Heiji, könntest du Ran, wenn ich am Ende nicht mehr da sein sollte, diesen Brief geben?

S. + A. Kudo

Heiji starrte die Notiz an. Erleichterung durchströmte ihn. Shinichi war in Sicherheit. Zumindest vorerst. Doch dann viel sein Blick auf die Unterschrift. S. bedeutete bestimmt Shinichi aber wer war A.? Und woher wusste Shinichi plötzlich den Codenamen von der rechten Hand vom Boss? Heiji stand vor einem Rätsel. Dann hob er den Brief auf. Er war etwas dicker als normal, wahrscheinlich hatte Shinichi sehr viel an Ran geschrieben. Er wollte gar nicht wissen was da alles drin stand, das ging ihn nichts an. Doch er wünschte sich, dass Shinichi ihm diesen Auftrag nicht gegeben hatte. Shinichi glaubte anscheinend dass er sterben würde. Er muss sich in große Gefahr gebracht haben. Den Brief steckte er schweren Herzens in seine Tasche und ging dann aus dem Zimmer um den anderen von der Notiz zu erzählen. Die Sache mit dem Brief würde er aber für sich behalten.

Nachdem Yusaku und Yukiko schnell ihr Gepäck bei sich zu Hause abgeladen hatten fuhren sie schon zum Polizeipräsidium. Sie hatten schon so eine Ahnung worum es ging. Und sie hatten abgemacht dass sie ihnen alles was sie wussten über Shinichis Fall erzählen würden, nur würden sie ihnen nicht erzählen dass Shinichi Conan war. Sie würden das sowieso nicht glauben. Auf dem Präsidium berichtete ihnen der Kommissar was sich in den letzten Tagen alles zugetragen hatte. Kogoro, Ran und Takagi waren auch dabei. Als Megure geendet hatte, sahen sich Yukiko uns Yusaku kurz an. Yukiko nickte und Yusaku holte tief Luft: „Megure, ich glaube es ist an der Zeit dass ich ihnen einiges erkläre. Als Shinichi mit Ran zusammen im Tropical Land war, hat er diesen Männern in schwarz nachgestellt. Er hat eine Geldübergabe beobachtet. Diese beiden Männer haben jemanden mit Beweisen erpresst, die seinen Waffenschmuggel hätten aufliegen lassen können. Shinichi war unvorsichtig und er wurde niedergeschlagen. Da er ein Zeuge war wollten sie ihn umbringen. Da aber ja noch von dem Fall in der Achterbahn so viele Polizisten umherliefen haben sie ihm ein neuentwickeltes Gift eingeflösst. Dieses Gift wurde noch nie an Menschen getestet. Doch Shinichi hat überlebt und arbeitet seitdem im Untergrund gegen diese Männer in schwarz. Wir wissen nur noch dass der Mann mit den langen Haaren den Codenamen Gin hat und der dicke heißt Wodka. Sie sind Mitglied einer Organisation. Ich weis nicht viel über sie. Es sind skrupellose Leute die jeden umbringen die ihnen im Weg stehen. Im Moment wissen sie noch nicht, dass Shinichi noch lebt. Aber ich denke das wird sich bald ändern.“ Als Yusaku geendet hatte sagte keiner ein Wort. Alle waren sie von dem erschüttert. Nur Ran nicht. Sie hatte so den leisen Verdacht dass Shinichis Eltern nicht alles gesagt hatten was sie wussten. Sie nahm sich vor ihnen später noch einen Besuch abzustatten. Megure fand seine Sprache wieder: „Aber warum ist Shinichi nicht gleich zur Polizei gegangen? Das wäre das Erste gewesen was er getan hätte.“ Diesmal antwortete Yukiko: „Das können wir ihnen nicht sagen.“ Rans Verdacht hatte sich soeben bestätigt. Alle anderen mochten glauben, dass sie ihnen das nicht erzählen konnten weil sie es nicht wussten, doch Ran wusste dass sie es nicht erzählen wollten. Megure versuchte vergeblich noch ein paar Informationen von Yusaku und Yukiko zu erhalten doch dann lies er sie gehen. Es war bereits dunkel geworden als Ran bei den Kudos klingelte. Yukiko machte ihr auf. „Ran?“, fragte sie, „Was machst du denn noch hier?“ „Shinichi ist Conan, nicht wahr? Er ist durch dieses Gift geschrumpft, deshalb ist er nicht zur Polizei gegangen, oder?“ 

Ungefähr zur selben Zeit befanden sich Heiji, Kaito, Miss Jodie, Ai, Professor Agasa und Akai im Flugzeug Richtung Tokio. Und wenn sie angekommen waren würden sie ihren Plan in die Tat umsetzen. Mit ihnen flogen auch noch viele andere Männer vom FBI. Unter anderem auch James Black.

